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2. So komm dann, mein Schäfelein,
    lauf zu der Herd,
    die himmlische Säferin
    dies allzeit begehrt.
    Die Heid, die blühet schon
    alldort beim Himmelsthron,
    dort ist die grosse Freud,
    die Gott hat zubereit'
    in alle Ewigkeit.

3. Maria du Reine,
    ein Jungfrau allzeit,
    führ doch die Schäflein
    in die ewige Freud,
    all wo der Schäfer ist,
    Jesus der gute Hirt:
    Dort lass dein Bitt ergehn,
    dass wir zur Rechten stehn,
    nit zugrunde gehn.
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